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Resolution der IHK Mittlerer Niederrhein  
zur Lage der Kommunalfinanzen 

 

Die finanzielle Lage der Kommunen am Mittleren Niederrhein ist derzeit sehr kritisch. Nur wenigen 

(wie Kaarst, Nettetal und Willich) gelingt derzeit ein mindestens fiktiver Haushaltsausgleich. Selbst 

die Haushaltspläne steuerstarker Kommunen weisen zum Teil hohe Jahresfehlbeträge aus. 

Insbesondere in den Oberzentren Krefeld und Mönchengladbach ist die Lage kritisch. Krefeld 

befindet sich seit Herbst 2013 im Nothaushaltsrecht. Die Stadt Mönchengladbach hat seit Jahren 

Jahresfehlbeträge in zweistelliger Millionenhöhe. Die Maßnahmen im Rahmen der Teilnahme am 

„Stärkungspakt Stadtfinanzen“ sind aus Sicht der IHK Mittlerer Niederrhein unzureichend, um den 

angestrebten Haushaltsausgleich bis zum Jahr 2018 herzustellen. Insgesamt ist festzustellen, dass 

die Städte und Gemeinden kein Einnahmeproblem haben. Die Steuereinnahmekraft der Gemeinden 

ist von 2000 bis 2012 um 36 Prozent bzw. 355 Mio. € gewachsen, das Gewerbesteueraufkommen 

sogar um 51 Prozent bzw. 237 Mio. €. Dies zeigt: Der Beitrag der Steuerzahler und der Wirtschaft 

zu den Einnahmen der Städte und Gemeinden ist nicht nur überdurchschnittlich stark, die Bedeu-

tung der Wirtschaft für die städtischen Haushalte ist stetig gewachsen. Aber: Die Ursache der 

Schieflage der Kommunalfinanzen liegt auf der Ausgabenseite. Insbesondere die Sozialaufwendun-

gen laufen den Kommunen aus dem Ruder. So sind die kommunalen Sozialtransferausgaben am 

Mittleren Niederrhein alleine von 2009 bis 2012 um 104 Mio. bzw. 18 Prozent gestiegen. 

Solide Kommunalfinanzen sind ein wichtiger Standortfaktor. Nur Kommunen mit einer ausreichen-

den finanziellen Ausstattung sind in der Lage, die notwendigen Investitionen für eine gute Verkehrs- 

und Bildungsinfrastruktur zu leisten. In Kommunen mit maroden Finanzen unterbleiben auch 

dringend notwendige private Investitionen, weil komplementäre öffentliche Investitionen nicht 

getätigt werden können bzw. dürfen. Gerade die Erfahrungen der vergangenen Jahre zeigen, dass 

die Kommunen mit hohen Jahresfehlbeträgen zudem häufig auf das Instrument der Steuererhöhun-

gen setzen. In den Jahren 2010 bis 2013 hat der Niederrhein eine wahre Steuererhöhungswelle 

erfahren. Elf von 19 Kommunen erhöhten die Gewerbesteuer, gar 17 Kommunen die Grundsteuer. 

Dadurch ist der Niederrhein für Unternehmen teurer und damit weniger attraktiv geworden. 

Die Industrie- und Handelskammer fordert daher, dass Bund, Länder und die betreffenden Kommu-

nen durch die Einhaltung verschiedener Leitlinien gemeinsam die Ursache des Problems bekämp-

fen: 

- Die Kommunen dürfen Realsteuererhöhungen nur als ‚ultima ratio‘ ansehen. Wichtig ist, 

dass nicht nur die kurzfristigen Mehreinnahmen bei der Entscheidung berücksichtigt werden, 

sondern insbesondere die langfristig schädliche Wirkung einer Gewerbe- bzw. Grundsteuerer-
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